
Internationaler F arbfilmkongreß 

Ist der Binbmdl des Ra.umfilms in die deut-
schen Lichtspieltheater nicht mehr auJZIU.!ld!Jten? 
Das war die Gretchenf!'aQe, die zwei sehr ver-
schieden geartete Männer des FiJII15 gestern ~m 
Europa-Palast stellten. Sie gaben beide die 
gleiche Arutwort, 51ie sagten .,Nem", wenn auch 
m verschiedener Tonstärke. Diplomim·genieur 
Kemna, soeben arus Amerika zurückgekeh.rt, be-
I>idltete über die Lage im dortigen FiJmwesen. 
Seiner, MeLnrung nach hat das Cinerama , 
das deh Zusdlauer in das Geschehen au~ ge-
krümmter Fillrnwand total eimbe:z;iehJt, eine ab-
solute Chance, doch nid1t illl den Kinos Kemaa 
meint, daß in allen amerikanischen Städten ein 
solches Spezialtheater erntehen werde, das 
6einen eigenen Gesetzen fo.lge und des Spiel-
fLlms nicht bedürfe. Es bringe einfach .,abfollo-
graiiie!lte• Wirkl~chkei.t und habe da·für serin 
Publikum (das erste CiJnera.ma drüben sei für 
Mon<llte ausverkauft. Ob nicht das Apoolo-

bheater li!n Düsseldorf die i.deale Fo.ron eines 
Cineramas hat?) Für die Kinos sieht Kemna 
die HereJUfku.nht des Parrtoraanavenfahren.s vor-
a·us. Dies bedeUilet den vePbrei~e1.1ten Schi·= d.n 
V ePbitiJ.d.ung 1Illi1t dem Ra,llilnfilm. Auch lh;ier wird 
der Zuschauer, zwar nicht to1Jai wie beim Cine-
rama, aber doch vtiel stärker als bisher, ins 
Geschehen eirubezo.gen. (Vielleimt wird damH 
dem Fi'lm a.udl eine bessere KJampfposiLion 
gegenüber dem Fernsehfunk ei:n~.erä'lliiD.t.) Der 
Vontragende rJet, nimt- w.ie Dr. Vogel gestern 
V'orsdllrug - ab7JUwarten, oos Amerika die 
Kias·banien arus dem Feuer qeholt lLI!d die 
Sys·bemfrage geklläi>t habe, sondern Slich einzu-
schallten miltzutun, und er versicherte, daß <i1ie 
de.utsch~ Kinotechniik: bereit Ullld iros.tande 6ei, 
das notwendige Rüs tzeu!l zu beschaffen, aus 
eigener Kraft. 

Anderer NaJbur, iMi:mer im Ton, mehr von 
äs·bhetischen Ges·imtspunk<ten ausgehend, zeiqlte 
t;ich Bng•Lands Ve.rbreter aw dem Farbfiilimlmn-
goeß, Hans Nieter O'Leary. Er Wlies dal'lil'llf h.itiJ, 
daß der künstlerische Prozeß beilm Entstehen 
eines RaJum-Pmora.m<rlibns kompl:W:ierter werde, 
inidem der Re.g;isseur und sein qmzer Staib vom 
Kamernmann bis zum Ar~ekiten räum!.id1 
.,denken" mü65e. Kaum ha!ben ein.Lqe wenllige 
Reg•isseure ., fanbiq denken" qelemt, so müssen 

sde nun schon .,räumHch denken". Zwar ~t man 
in a.ngelsädw~chen Ländern zur HLnzuziebJU.ng 
eines Colorted1nikers über.geganqen. Nun hat 
man a,uch den Stereot.edmilker. Un d nun tritt 
a.uch das PrQblem des Stereotons in ein prak-
tisches Sotatddum. Wenn man schon den Zusdlauer 
in das fari:Yig-räumlich-filmische Gescheihen .,ein-
hüJ!en" Wlird, so muß man auch seinem Ohr 
nä!herkommen. AH <hiese AwgaJben werden 
gemeistert werden - so qlauben beide Redner 
- wenn O'Leary alllcb. noch die Frage der not-
wend;i.gen BriJlen s·trejjfte , was er mit einem 
skeptisC!her Optimi!Smus bat. 37 Prozent aller Eng-
länder, so sagte er, trügen Brhllen; h.inzu kä.m'en 
die Sonnenbrillenträger, und wenn eJnem ein 
FUm gefalle, so werde man bereiJ~ se.il!l, mn 
durch eine Brille zu betrachten. Ja, er saqte 
voraus, daß viele Leute bald ihre eigene Po-
J.aorisati:onsbr<idde kaufen würden - wetlche Arus-
s1dtten für die Hrülenimdu&trie! Der Redner 

vel1gaß al1erdm·g15 nicht, mi!!l.iziös ihd'!Wooufügen, 
daß nrur der oqeJaJ.Jende Film seillle Chance habe. 
Und er e!'inner~e ahnungsvoll! aiJl das Wort eines 
Ko-ProcLuzeruten: .. W!Jr wenden so La.rbqe :K.OOI:os-
nüsse ins P.ublikurrn wenfen, bis •.. sie a,uf •uns 
ZU'füdclllie gen. • 

Der Nad!.mi·tllag bradlle zwei weitere Höh epunkte 
d es Konqresses. ,Professor Dr. Feldmann von der 
Bonner Universität hielt e in ausgezeidmetes Referat 
über den Stand der Filmwissensd1aften in Deutsch-
land. Für die ausländischen Teilnehmer zu kompli-
:.iert, s tellle es auch an d-ie deutschen Hörer nidll 
leidll zu be wältigende Anforderungen, war aber 
zwingender QuaLität. Die psychologdsche Durchleuch-
tung des Komplexes Film eröffnete dem Wissenden 
neue, dem reinen Praktiker des Fillms geradezu 
schwind<! I erregende Ausblicke. Was der Film i s t -
um mi!l: einem qestern 9eprägten Wmt zu sprechen: 
ein Amüs·iet'kuchen - und was er sein k ö n n t e, 
wenn man aJ.le seine Möglichkeiten emkennen und 
nützen wollte : da;raus p.rägte der Redner ein Schau-
hild e rster Ordnun.q. Nur in den Sch!Jußfol!]er•unqen 
offenbarte d er Psyd10loqe, daß er nur Psychologe 
ist, w1d daß es ihm versagt bleiben muß, Schluß-
folgerungen zu ziehen. So schoß ~ in seinen Pro-
phezeiUllqen plötz'lich K.a.phei.ster. Die Frau, die 
nicht mehr an den Läden enltlangqeht, wn einzu-
kaufen, sondern die ,;dch damit begnügt, die neue 
Mode im Raumfarbtonfilm anzusehen, ist eine bereits 
ver&lor bene Frau. Der Vortragende muß dann nod1 

einen Sd1rilt weiterqehen 'l>Jld VO!'aussagen. daß wi-r 
. a'lte e ines Tages den Wunsch hil'ben werden, in 
einem Tonfarbraumiilmbett zu sch lafen und uns dort 
mit e iner TralUinhelena zu vermählen. Auch daß dde 
Kirche salu.aliter nur noch femf.unken werde - ist 
eine Vora.ussa9e, die einem ein Schäuerle.in über 
den Rücken ja9t. 

Es gab dann ei11e Pause, in der man aus der 
geU.toig und kl imatisch überhitzten Atmosphäre des 
Zweibrücker Hofs auf die e c h t e Kö, unter ech t e 
K.asbimden, •in e c h t e n kül1len Wind Jlüd1tete um 
diie AmfJös.unq des Mensd1en in einen BI i c k. (auf 
die stereoskopisch plastische, s tereQ'Phon:isdl tönende, 
farbige, husdJe11de, sprechende Fl'immerwand) ad 
absurdum zu füh ren. Steht dod1 hdnler den Prophe· 
zeiungeu des Psychologen die Drohung, daß uns die 
Kinotechniker ein es Taqes i11 Gips leqen werden, 
um uns ganz und tot.al dn .,BlickJhorche" zu ver-
wandeln. 

Wie ein rein.igender Wind wirkte danach die 
t'em.pera.mentvolle Rede des K:inoardütekten Ulld 
M<l!)ens Gabniel Pellon, der endlich - und dies fehlte 
bis daih·in .a.uJ dem Kongreß - die Sonde in das 
Fleisch d es Probl ems senkte: Wozu das alles? ' M u ß 

Raumfilm sein? Muß vor allem Farblii'lm sein, wenn 
man die Farbe so mißachtet, daß man einen Maler 
zum Anstreicher von ZufallsdekoM.tionen erniedrigt? 
Wenn man in der heutigen Kinowelt es verschmäht, 
sid1 mit dem SurreaJismus , des Malers Max Ernst 
auseinamderzusetzen, ja wenn die meisten Film-
sdlaffenden in Deu tschland heule nod1 nicht wissen. 
was ei!]enll ich Impressionismus ist (obwol1l diese r 
Stil doch nun schon fast klassisch geworden ist)? 
Bravo Pellon! 

Nach diesen beiden Hochfluten der RedekUllst, 
der kunstvo•lJen, wohlbedachten - lassen wir den 
Rest, zu tragen peinlid1l - und der schönen, von 
Lei•denschafl und Unwillen getragenen, trat dann 
Ebbe ein. Die Diskussoien übe r ,.Nachwuchsprobleme 
im d eutschen Film" war Ebbe. 

Der III. Internationale Fa.rbfilmkonqreß in Düss21-
dorf, der wegen des Einblluchs von Raum- und Breit-
film seinen Rahmen sprengen muite, ist ein Aktivum 
für die geistige Geschichte Düsse1dorfs geworden. 

Ha s Schaarwächter 


